
Angela eINnders
Heimatsuche und der Weg Gott
Marıanische mpulse für eIne NIC sesshafte Kırche

Unter dem TUuC der Mobilität gedeiht
eine eue Sehnsucht ach Heimat.

Die biblische OtfSCNa: verortet den
Menschen jedoch in der beweglichen Kuckucksuhr, rag leider manches Mal auch

Beziehung ZU Gott. Maria, die eın en Springerstiefel und chreit arolen der eke

lang Wi verkörpert das Heimat ist e1ne NEeUe offene Baustelle Sie

exemplarisch. Biblisch-pastorale ber- 1st jenselts VON Debatten Kitsch, Klischee und
Kampfausrüstung wlieder eiragt. » Die Gesellegungen zwischen Milieusensibilität
SC I1USS e1n vernünftiges Heimatbewusstsein

und der Aufforderung Zum Au{fbruch

eima isSt eiIne eue

offene Baustelle <
Neues Interesse Heimat

zurückgewinnen«, kommentiert der Hessische
e1ma 1St cool SO coOlL, dass e1ıne /igaret: Rundfunk se1ne Sendereihe e1ma als
enirma Schlüsselanhänger mMit der Aurf: Lebensgefühl«, die 1M Hörfunkbereich Religion

schrift » Heimat« In inrem Interne  Op verkauft übertragen wird Autorinnen und Autoren Sind
und die /Zielgruppe hbei ungen enschen ün aiu auf Heimatsuche gegangen.‘ hre el

det. Heimat ist INn allerun ESs ibt e1Ne Neue iragt Wie viel (spirituelle) Heimat raucht die
Begeisterung das Wort » Heimat«. Im Jahr eele, ZUr Kuhe kommen? Ist Heimatlo
2004 wurde S DeEe] e1ner Umfrage des Sprachrats sigkeit der TEeISs der oOderne Nein, Sagl der SO
auf Platz vier der schönsten deutschen Worte ZC ziologe (erhard chulze Die mobile (;eneration

MaC N1IC heimatlos Wohl ordert S1e Neue

Heimat INgL, als ONNe Man Verlorenes Frähigkeiten ein, yweil WIT jetzt In e1ner Situati
wieder nach Hause ole Wenn der beits Sind, S auf Begegnung ankommt«,
Mar In erstier 1N1€e Mobilität ordert, ing chulze irgi Schönberger stellt In 1Nrer olge
» Heimat« nach den VWurzeln, die nirgendwo (‚ünter Funke, einen ertreier der Logotherapie,
selbstverständlich mehr geschlagen werden kÖN: VOTI, den S1e sich als Interviewpartner ewählt
e  S Sie ing nach Hansıi Hinterseer und (Jar nat. u  e einen UuC Se1INES Leh:
INEeN ebel, nach Betonbauten oder Deichwie- L[eTs Viktor Tan Detont der Psychologe und
SCN, S1e schlägt und ruft mMıtuntier IM lakt einer eologe unke » Der eele Heimat ist der Sinn«

418 Angela Reinders Heimatsuche und der Weg Ott 40 2009]



Uund 1M Umkehrschluss Sinnlosigkeit MaCcC In diesem Sinn steilgt auch die Rundfunkreihe
e1matlos. e1n Mit einem Beitrag Bernardin Schellenber

gers“ über die Heimatsuche der Tisten. Nein,
Christinnen Uund Christen kennzeichnen N1IC
Kuckucksuhr und Stammtisch »Denn WIT aDeBiıblısche Heimatlosigkeit nier e1neadie estehen Dleibt, ondern WITr

Heimat INdg für die eigene Biografie als e1n Wert Ssıuchen die ünftige«, Tormuliert der Hebräerbrief
erscheinen, VOT .Ott gilt S1e kaum Im Gegenteil: eDrd
Die 1De 1Sst voller Geschichten, INn enen Heimat Der aubende Mensch ebt 1M Bewusst:
mehr Hindernis denn Heil arste Noah MUSS se1n, dass er auf der krde e1ine Heimat hat. Ber:
auf einem Schiff wegfahren, WEeT- nardın Schellenberger Sagl esS mit der christlich
den raham ZzIie INS elobte Land Mose ÜDer- inspirierten iranzösischen Dichterin Marie No&1
T1 se1ine Grenzen, treibt die Schafe über die Der glaubende Mensch SUC einen yewligen
Steppe NINAaUSs und Degegnet dort Oft. Rut weiß un der e1DE« Und elr illustriert 1ese Aus:
sich persönlicher Bindung mehr verpflichte als SdRc mit dem Seewandel des Petrus
dem oden, auf dem S1Ee aufwuchs Die Ott 14,25—31 Der »Punkt«, us e1Ne Bleibe
glauben, SINd Derall und nirgendwo daheim 9ist das »Komm!« Jesu Solange ET die
Vorausgesetzt, S1E wissen, Was S1e suchen. Wer Sse  - Bezugspunkt als /iel sSe1Nes eges LrauLt,
das iImmer ehr SUC.  ‘9 OMM nıe Wer Ott STe Al stabil Als eT diesem Bezugspunkt
SUC  ‘9 hat e1N /iel YZÄäNnlt das Tste lTestament. aufhört, SIN eT Wasser.

Bewegung, Aufbruch und Heimatlosigkeit ESs ibt ähnliche Schriftstellen, In enen Ott
werden geradezu Markenzeichen der Christin ater Oder .Ott Sohn einen olchen Bezugspunkt |
nen und Christen der ersien Zeit. Wen esus De anbieten » INn das Land, das ich dir zeigen
ruft, der hat und ZWaT sofort aufzugeben. werde«, 1st e1ine ()der » Folge MIr Nnach.«
Mein Kollege Michael amusıier‘ sich Immer WI1e- ()der aber » Fürchte dich NIC.  9 arla, denn du
der Öniglic. üÜber die mittelalterliche hast Del .Ott Nal gefunden.«
tradition, WODEe] der Stein verehrt wurde, den
der Menschensohn NIC atte, SeIN aup
darauf betten Das wirkt sicher omisch Andere Zeiten
dererseits 1st N und WIe INan S@1-

der Wand In meınem Arbeitszimmer äng
»Jede Fremde der Adventskalender des evangelischen Verban

ISSIE Vaterland. C des yAndere /Zeiten BVa Ich Mag diesen Ver:
band CI eT verSucht, kirchliche Fejertage als

Nnem eispie. sie.  9 wirkungsvoll aran Al yheilige elten« IM ursprünglichen SINn präsent
innern Wenn INan die aC nımmt, Dt machen, ypräsentieren«, auch mit aktuel
esS keine CNristichen Kuschelkissen mit der Aulf- len Bild Uund Jextbezügen. Ein Mitte]l dazu 1st
schrift »Home, home« der Adven  alender.

Im Diognetbrief das Jahr SC werden |Jer ale begann In einem der VETBAN-
die Christen De  1eDe »Jede Fremde 1st TÜr Ersten Adventssonntag. » Ver-
S1e aterlan! Uund jede Fremde 1st hnen e1IMAaL.« kündigung« War die Überschrift über diesen Jag
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Das Bild zeigte Maria, möchte ich S1e NeNNel. egeben wurde EIN anderes aus ariens and
kine Frau heutiger Tage In einem1 In diesen age NeUeEe Aufmerksamkeit Dieses
erleuchteten /Zimmer heutiger Tage, nell STEe In Ephesos ort soll arla inren Lebens
MODler Den Holzfußboden staubsaugt 1ese end verbracht haben aps enedi be

arla gerade und schaut überrascht auf suchte das aus Dei se1iNer Apostolischen e1se In
die Tür STe offen, e1N | ichtschein 1NS /im: die Türkei und ejerte nNnier e1nNe Messe.
[NEeT. Ja, kann Nan die Diblische Szene 1NS Heu
te kine Frau, Hause, ehben NIC In die
ektüre e1Nes irommen Buches vertielt, WIeEe VIe- Von Nazaret nach Ephesos1E ere Darstellungen die Verkündigung Ma:
ra UrcCc den nge (abriel zeigen. Nein, UDeT- Von Nazaret nach Ephesos dazwischen leg'
aup kein nge Ist senen obwohl Nal innn e1n Weg Es Nı e1n advenüıicher Weg, denn eTr De
auf dem mMoOodernen FOoto fast sprechen Oren ginnt mit e1Ner kEerwartung dem »Advent« IM
kann kine Alltagsbeschäftigung, die orge Oortsinn und eN! mıit e1iner Ankunft, die WEe1-
e1N eigenes /uhause, e1N Heimatbezug jefert den terhin Verheißung irgl
Kontext dem Zeitpunkt der Verkündigung 1St Ma:-:

Bei welcher JL ätigkeit der nge Maria auch Mas en In Bewegung. Sie e1lt Ssofort 1Sa:
unterbrochen Mag, als eT S1e esuchte ET bet. Das 1St ihre erwandte, e1Ne altere Cousine
hat S1e wenigstens angetroffen. ‚Am Ranı  o Nur vielleicht Der Nru (‚ottes ass S1P N1IC 1n

Ruhe Er drängt nach Aufbruch, danach, andere

y Sorge ennn eigenes Zuhause C iele, andere Menschen, andere Umgebungen
auizusuchen

DOSEe /Zungen behaupten, Maria Ware TUr e1Ne Ver.- ann egl sich Maria wieder nach ause,
kündigung e1te gal NIC mehr offen, WenNnn S1E S1E will 0Se eliraten und In Ruhe Multter WEeT:

Vorsitzende e1Nes mittelgroßen Pfarrgemeinde- den Doch hre ane werden erneut
wWare dann WUurde S1e nämlich NUur VON euz ieder I1USS S1e sich auf den Weg [Na-

Jlermin lermin etzen und Ware kaum mehr
anzutreffen.) Maria e1Ne Heimat INn aZza- »der größtmögliche all
rer:; vermutlich 1M Elternhaus Wir WI1ISsen wenig Von Vertreibung, Heimatlosigkeit
VON INr, WI1ISsen nichts VON inren Eeltern auber un Verlust C
dem, Waäas die Legende VON 1INrer (‚eschichte welt

ausgeschmückt hat), WISSeN wenig VOINl 1Inrem chen, 1esmal miIt 0Sse nach Betle:
aus (von dem auch 11UT die Legende erzählt, 5 hem, ihr Kind dann ZU!T Welt oMmM ILK
SE1 1M 13 Jahrhunder VON Engeln 1NSs 1ıtallen1- Heimatloser als Hel dieser eDUr kann N1IC
sche Loreto gebrac worden selhst die Heimat seın Ist noch das Museum ohne den eın einen
arıens hat In CNArisuicher Prägung SOZUSaBECN einen Lacher WerT die 1ppe musste uUuns PT“-

den uUuIistan dUus der Heimat eprobt). schaudern lassen Was mittlerweile als Holz
Bei diesem aus dus Nazaret sprechen WIT schnitzerel Uund In Plastikspielzeug nachgebildet

VON 1ınNnrem ohnhaus, 1n dem Maria wahr- wird, 1ST der osrößtmögliche Fall VON Vertreibung,
scheinlich SCANON als Kind aufwuchs, dUus dem Heimatlosigkeit und Verlust, den INan sich VOT:

Neraus S1e VON Ott erwählt Uund 0Sse ZUT Frau stellen kan  S
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Kurze Zeit später geht Maria In den lem: Mit Marias Tod beginnt ihr letzter Weg, der
pel ort erleht S1e die Verheißung, S1e werde e1 S1e (Gott Mn mMIit Leib und eele hre
neN Weg gehen, auf dem ihr Schwerter IC un In der ewigen Heimat verheißt Men:
die eele dringen werden (Lk Z on oMmM Schen solche Zukunft. /Zu ause DEe] Ott enN!  Q,
der Ernstfall ZUr Ankündigung: [Jie heilige Fa: lich Unendlich
miıile [11USS nach Agypten {iehen Z der
achtgier des Königs Herodes entkommen
Als der 0dieln LOT ISt, INr Weg zurück Im Wort Hause
nach Nazaret, In die Heimatstadt 2)

[Die Eltern des göttlichen Kindes SiNnd welter HS scheint, dass arla den egri » Heimat«
MI1t inm auf seinem Lebensweg. Er hrtmit dem ders Dbeschreiben WUurde denn als ldylle Ooder
zwölhNährigen Jesus ZUrT Wallfahrt nach Jerusa- rückwärtsgewandte Sehnsucht. ame s1e als In:
lem Auf der Reise MaC der unge sich selbst: erviewpartnerin INn e1nNer olge der undiun
ständig, Dleibt »ZUu Hause« Del seinem Vater Aus reine Wort WdsS WUurde S1e sagen?
orge ihn egen arla und 0Sse ZWEI1e1N: Von inren Eltern, WIe wenig WIT auch VOIN

albmal den Weg Nazaret Jerusalem zurück iInnen wissen, WITd S1e elernt aben, dass Nan

(Lk Z) 1M Wort Hause seın kann Ihr oblied auf
Der Weg ZUT Hochzeit VON Kana WAarTr kein Gott, das agnificat, ass viele /itate und

welter Pilgerweg, jedoch e1N Weg der ntschei: spielungen auf (sesetz und Propheten 1INrer Jüdi
dung Uund des aubens (emeinsam mMIt den Schen Religion erkennen Die WUurde S1e

weniger als e1N Buche1denn vieimenr SA  A
als e1n Haus, INn dem sich e1Nne Heimat iinden»Zu Hause bei Gott endlich C
ässt kine Heimat, die »üÜbers ebirg« egleitet,

Verwandten geht arla später Jesus nach, weil ZUWUF Gousine, selhst auf die erfolgloseste Mission,
S1e au dass S1e ihn VOT se1ner otschaft, VOT e1inen Sohn zurückzugewinnen, auf den VWeg,
sich selbst uUund VOT dem (Gerede der Menschen auf dem neben INr sich inr Sohn seinem Kreu7z
chützen INUSS arla will inhn Nach ause NO
len 12,46) » Bibel als enm Haus, In dem Sich

Der schmerzvollste Weg, VOIN dem das eue eine Heimat finden aSsS. C
Testament erzählt, hrt Dg  m1  eSsus nach Golgota
DIS das TeuUZ, Maria den Sohn abschleppt, auf den Weg dus der Irauer, auf den
VO  3 Kreuz era In den gelegt ekommt VWeg In die Kirche Nur mMIt Ott IM Hintergrund
Joh 19) ort Deginnt e1Nn Weg: Sie wlieder cheint 0ß sich Ott aufbrechen lassen Bei

in  3 ass sich ause SeINne1Ne Mutter, e1N anderer Sohn, den der Weg der
Verkündigung VON der Botschaft Jesu welter- ass Nan ott N1IC festhalten kann, WUTF-
el  ‘9 vielleicht nach Ephesos, WeTr weilßl. I)och de S1e erzählen, und dass se1ne Heimat die
ZUuNaChAs ammelt S1IE sich gemeinsam MIt den Welt 1ST. Besonders ZWeE] Situationen, Hei der
Jüngerinnen Uund Jüngern Jesu Nnach seiner Him Wallfahrt Nnach Jerusalem uUund der Unterneh-
elilanr 1mM Jerusalemer Versammlungshaus. Sie MUuNg, den Sohn zurückordern wollen, WUT-

WITd ZUE prägenden Figur auf e1nem neuntagl de Inr klar, dass (‚ottes Sohn In der Welt anders
gCcn Gebetsweg auf Pfingsten ‚Apg Hause ISt, als weltliche albbstabe das BS-

A() gela Keinders Heimatsuche und der Weg (ZObT: 421



Den Jesus drängte 6S NIC nach e1ım und Herd, indem S1e sich tändig selhst belügen Maria aber
ONndern und (sottesnähe. Damit be wüsste, S1e olchen Menschen e1Ne Heimat
stätigte eT alle Menschen, die Hereits .Ott auUlT- vermitteln könnte In der Ehrlichkeit, IN der ihr
gebrochen und 1M nterwegs ause Sohn SeIN en [Ür die Menschen gab Die Be
Noah, raham und Mose, Rut und die ersten ZCENUNE mit dem Auferstandenen nat inr
Christen, viele Christen auch sicher eute noch, Ende In em Verlust e1Ne NeuUe Geborgenheit
die vielleicht NIC INn den westeuropäisch- des auDbens geschenkt. Die egegnung mit der

Außenwelt gab den Österlich erlosten Uund
» WOoO ich Gottes Nähe spüre,

ISt Meine eimat. C »Sinn SC  a eimat. C

kirchenstrukturellen IC geraten. Wo ich miI1t pängstlich motivierten Jüngerinnen und Jüngern
.Ott spreche, kann ich Hause sSein Wo ich die Beheimatung In 1nrem en der letzten drei
(‚ottes Nähe spüre, 1st melne Heimat. SO würde anhre zurück und innen allen gemelinsam die
P Maria schildern Cals 1EeUe Heimat, die (Gemeinscha INn Jesu

Maria WUurde möglicherweise In 1Inrer olge Namen.
dUus der Heima  el dem Soziologen chulze Als ihr Sohn STar.  9 suchte S1e Sinn Noch
recC egegnung Heimat. Diesen Sterben vermittelte esus inn INr »Frrau, siehe,
Satz könnte Maria unterstreichen Die egeg dein Sohn!«, SCNalifte eT e1inNne NeUe Bindung
NUung miIt dem nge (‚ottes hat i1ınNnrem en e1- zwischen inr und seinem Lieblingsjünger Johan
nen tragenden TUN! gegeben mehr, als jedes 11es5 Maria würde dem Psychologen und Theo
»home, home« das könnte ESs 1ST inr »eWl1- ogen unke zustimmen Die Neue Beziehung
DEeI Punkt der eibe«, dem S1e DIS ZU  - Ende VeT: schaffte Sinn. SiNnn ass mich Hause se1N, Sinn
aut. schafift Heimat. Diese VOIN Heimat wandert

mMI1t vielleicht Dis nach Ephesos, dorthin
mitzunehmen, W as mich Hause se1ın ass
Meinen itt Sein Wort. Die (‚emeinscha InKerine Heimat Im Schmerz
seinem Namen

Marias Weg hrt NC Phasen der Heimatlo
sigkeit zumindest, Wenn MNan S1Ee ()rten fest-
MaC und UrCcC Phasen des Schmerzes. »ESs Im Unterwegs ZU aus
gibt keine Heimat 1M chmerz mehr NIC  9
ohne sich anzulügen«, schreibt der utor {Iho: In der (Geschichte der eologie 1st Maria Z  3

[11as Lang 1n se1ıner Kurzgeschichte » Von Zin 1NND1 der Kirche geworden ZUT Multter und
Maria hat ZUVIe chmerz erlebt sieben Leitfigur e1ner pilgernden rche, e1ner Kirche

Schwerter, die ihr die eele drangen als 1M Unterwegs aus
dass S1E abstreiten würde chmerz kann In die ESs ist sicher richtig und WIC  , dass die Kir-
totale Hoffnungslosigkeit ren, In die Heimat- che heute untersucht: Wer ist denn eigentlich

bei uUunNns Hause? Und WeT könnte WIe He unNnsJosigkei Er kann dazu drängen, den Ausweg
WIe In der Kurzgeschichte 1Ur noch 1M Tod Heimat inden? Aktuell o1Dt die Sinus-Milieustu-
senen ES oibt Menschen, die können 11UT ©  e die arüber Auifschluss, welchen » Milieus« die
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Menschen angehören, die In e1inem Gemeinde Menschen und S1e In den IC nımm
gebiet wohnen Da oibt eSs alles Mögliche ZW1 kine Kirche, die prüft, die enschen
schen Iraditionsverwurzelten und modernen hre Heimat aben, raucht ergänzen! dazu die

andere Perspektive. Sie raucht den 1C auf
» Wer könnte WIe bei UNns Maria, die mit Ott ott unterwegs 1St. Ma:

Heimat finden? C Ma auf iınrem Lebensweg tragt, Degleitet, folgt
und bezeu  esus Christus. Dieses Moment darf

Performern, Hedonisten und Etablierten, DÜr NIC fehlen der Aufbruch, der Weg, der »yeWwl-
gerlicher Mitte und kExperimentalisten egri C un der e1De« Für jeden Menschen, der
fe dUus Soziologie und arketing, die das SiNUS- dorthin TWI sSe1in möchte
Forschungs-Institut al die Kirche anwandte
Kirchliche Auftraggeber rheben straßenzug- gela Reinders, Dr. theol., tudium der katho:
weise, 0)0 die Menschen dort Hansi Hinterseer ischen eologie In ONN und Münster, 1st Redakteurin

und EeKTOrNn e1m Verlag Bergmoser Höller In Aachenoder Weln anders möÖgen, ob S1e UCKUCKS:
hre Arbeitsschwerpunkte Sind Religionspädagogik undunren oder Stammtischen sitzen. ESs 1STt ZUL, Medienethik.

WenNnn die pilgernde Kirche sich auimacC den

Klaus Hofmeister/Lothar Bauer- yen Sendereihe aut dem Kul- In eıner Gemernnde und acht re
ochse (Hg.) Wiıssen, [Malnl Inge- tursender hr2 (Hessischer Rund- Hausmann, davon sieben re VOeTr-

eıratenort. Heimat als ebensge- funk)
fühl, Cchter Verlag, ürzburg 2006 chwabe, geb 1944, 18 re
Der Band erschien ZUr gleichnami- Franziskaner, MNeun re Seelsorger
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